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Deutſchland
Berlin, den 7. April. Se. Majeſtät der König haben

geſtern im Schloſſe zu Potsdam dem Koniglich niederländiſchen
Contre-Admiral Arriens eine Privat Audienz zu ertheilen und
aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des Königs der
Niederlande entgegenzunehmen geruht, welches die Anzeige von
dem Ableben Sr. Majeſtät des Koönigs Wilhelm II. und zu-
gleich von Allerhöchſtihrem Regierungs Antritte enthält.

Der bisherige Patrimonialrichter Schrader zu Erpxleben iſt
zum Rechts Anwalt bei dem Kreisgerichte zu Neuhaldensleben
und zum Notarius im Bezirke des Appellationsgerichts zu Mag-
deburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Neuhaldensleben,
vom 1. April d. J. ab ernannt worden.

Der General-Poſtmeiſter von Schaper iſt nach Karls-
ruhe in Baden von hier abgereiſt.

Nach Jhrem Antrage vom 18. März d. J. genehmige Jch, daß zur
Verwaltung der Staats Telegraphen eine dem Miniſterium für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten untergeordnete Behörde mit der Firma:
„Königliche Telegraphen Direction“ eingeſetzt werde, welcher die allge
meinen Befugniſſe einer öffentlichen Behörde zuſtehen ſollen.

Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kennt-
niß zu bringen.

Charlottenburg den 23. März 1849.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

x (gegengez.) von der Heydt.
n

den Staats Miniſter von der Heydt.
Mit Bezugnahme auf vorſtehenden Allerhöchſten Erlaß bringe ich zur

öffentlichen Kenntniß, daß die Königliche Telegraphen Direction hierſelbſt
eingeſetzt iſt, und daß

der Königliche Oberſt und Artillerie Brigadier du Vignau,
der Königliche Regierungs und Baurath Nottebohm und der

4 Königliche Poſt Jnſpektor Gottbrecht
kommiſſariſch zu Mitgliedern dieſer Direction beſtellt ſind.

Berlin den 7. April 1849.
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

von der Heydt.

verzuglich zu ertheilenden Jnſtruktion in Berathung zu treten.
Herr Camphauſen wird morgen hier erwartet.

Es wird verſichert, daß Graf Arnim ſeine Entlaſſung
bereits eingereicht habe, oder doch zu dieſem Schritt durch
ſeine Kollegen gedrängt werde.

Der Juſtiz- Miniſter Rintelen hat ſeine Entlaſſung ge
ſtern eingereicht. Sein Portefeuille ſoll dem General Pro
kurator Jenichen angetragen werden.

Das däniſche Marine- Miniſterium hat unter dem
3. April Folgendes veroffentlicht:

Das Marine Miniſterium bringt hierdurch zur öffentlichen Kunde,
daß außer den durch Bekanntmachung vom 7. v. M. in Blokadezuſtand er
klärten Häfen und Einläufen der Herzogthümer Schleswig und Holſtein
ferner noch

von dem 5. April an gerechnet,
die Häfen von Cammin, Swinemünde, Wolgaſt, Greifs-
wald, Stralſund und Roſtock und

vom 12. April an gerechnet
die Häfen von Pillau und Danzig, ſo wie die Elb, Weſer-
und Jahde- Ströme werden blokirt werden.

Hierüber iſt die erforderliche Anzeige an die am Königlichen Hofe ak
kreditirten Repräſentanten freundſchaftlicher und neutraler Mächte ergangen,
und wird dieſe Bekanntmachung bei der Fahrt durch den Sund oder die
Belte jedem Schiffe von der betreffenden Zollkammer mitgetheilt werden.

Marine- Miniſterium zu Kopenhagen, d. 3. April 1849.
gez. Zahrtmann.

Wie aus Kopenhagen vom 4. April berichtet
wird, ſind bereits am 3. 1 preußiſches und S roſtocker Schiffe
genommen worden am 4. ſoll die Zahl der Priſen ſich im
Ganzen ſchon auf 28 belaufen.

Da die Anzahl der eingebrachten Schiffe ſtundlich ſich
vergrößert, ſo wird die Verantwortung Bunſen's, auf deſſen
urſprungliche Bekanntmachung hin, daß der Waffenſtillſtand
bis zum 15. d. M. verlangert ſei, ſo viele Schiffe in See
gingen ſchwer ſein. Die in Kopenhagen auf Ordre warten
den Kriegsſchiffe Bellona und Rotha, unter Befehl des Ka
pitains Steen-Bille ſegelten geſtern nach der Elbe ab, wo
ſchon die Fregatten Thetis und Walkyrie ſtationirt ſind. Dieſe
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Station wird wahrſcheinlich noch dürch Zwei Freégatten ver
ſtärkt werden.

Wir fügen hinzu, daß in Folge der Anzeige des Grafen
Reventlow, daß die Feindſeligkeiten zwiſchen Dänemark
und Deutſchland mit dem 3. April wieder beginnen wurden,
Ritter Bunſen in Londen, der ihm fur dieſen Fall von der
deutſchen Centralgewalt ertheilten Ermächtigung gemäß, ſofort
ein größeres Dampfſchiff, welches die See zu halten vermag,
wochenweiſe gemiethet hat, um die durch den Kanal ſegeln-
den deutſchen Schiffe anzurufen, und mit den gegenwartigen
Verhaltniſſe bekannt zu machen.

Jn Breslau iſt am 5. April durch eine Commiſſion der
Stadtverordneten, zu welcher von Seiten des Magiſtrats der
Bürgermeiſter und vier Stadträthe getreten waren, eine
Adreſſe an den Konig beſchloſſen worden, welche die Freude
und den Dank ausſpricht, daß der König als Oberhaupt, als
deutſcher Kaiſer fur die Sache des einigen Deutſchlands eintre-
ten will, unbeirrt um die Einzelbeſtrebungen, die ſich entgegen
ſtellen möchten. Ein Paſſus weiſt darauf hin, daß das deut-
ſche Parlament als geſetzgebender und vom Volke ermachtigter
Körper betrachtet werden muß.

Weimar, d. 6. April. Die Reichstagsdeputation
hat auf ihrer Rückreiſe nach Frankfurt geſtern hier uübernachtet.
Obwohl die Kunde ihrer Ankunft erſt gegen 7 Uhr hierher
gelangte, ſo wurde doch gleich Alles gethan, um einen feſtlichen
Empfang vorzubereiten. Schon am Bahnhofe harrte eine große
Menge, namentlich viele Bürgerwehrmänner, der Ankommenden.
Gegen 11 Uhr kam der geſchmückte Bahnzug und wurde mit
wiederholtem Hurrah empfangen. Der Landtagsſyndikus Gabler
lieh den Empfindungen der Anweſenden in einer ſehr paſſenden
Anrede Worte, worauf der Präſident Simſon antwortete. Er
erklarte, wenn ſie auch ihre Sendung nicht hätten erfüllen kön-
nen, ſo ſollte man noch nicht alle Hoffnung verlieren. Ein
ſchnell improviſirter Fackelzug geleitete die Reichstagsabgeordne-
ten nach der Stadt. Die Straßen, welche ſie zu paſſiren hat-
ten, waren ſämmtlich illuminirt. Jm Erbprinz ſtiegen ſie ab.
Hier hatte ſich eine große Volksmenge und auch die Muſik der
Bürgerwehr verſammelt. Jeder Wagen wurde mit lautem Zu-
ruf und einem Tuſch empfangen. Hierauf richtete Dr. Haſe
eine Anrede an dieſelben, auf welche der Reichstagsabgeordnete
Merk aus Hamburg in einer ſchonen und kräftigen und von
wiederholtem Beifallsruf unterbrochenen Rede antwortete. Er
foderte das Volk auf, feſt zu der Nationalverſammlung zu ſte-
hen, und an der von ihr vollendeten Verfaſſung zu halten. An
der Verfaſſung dürfe nichts geändert werden. Man ſolle den
Muth nicht verlieren, und wenn auch der Kiel hin und her
ſchwanke, doch das Ziel feſt im Auge behalten. Der Redner
dankte ſchließlich für den freundlichen Empfang und ſchloß mit
einem Hoch auf die Stadt Weimar. Hierauf wurde das Arndt-
ſche Vaterlandslied geſungen, und es zog ſodann die Menge
mit Müſikbegleitung und einem Hoch ab.

Eiſenach, d. 5. April. Die von Berlin zurückkehrende
frankfurter Deputation hat heute auf ihrer Durchreiſe
ein paar Stunden auf der Wartburg zugebracht. Ueber den
Erfolg, oder vielmehr Nichterfolg ihrer Miſſion äußern die Her-
ren, daß ihnen vor Allem die große Bedeutung, welche der Kö
nig darauf legte, daß die in Frankfurt bereits beſchloſſene Ver-faſſung erſt noch der Prufung der Regierungen zu unterwerfen

ſei, unerwartet kam. Der Prinz von Preußen habe die Depu-
tation zu berühigen und zu einem laängern Verbleiben in Ber-
lin zu bewegen verſucht. Sie mochten es doch mit der Antwort
des Königs nicht ſo genau nehmen, ſondern ſich verſichert hal-
ten, daß er noch Hand in Hand mit der Nationalverſammlung
gehen und auch die übrigen Regierungen dahin beſtimmen
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werde. Uebrigens glaubten die Herren beſtimmt verſichern zu
koönnen, daß die Nationalverſammlung bei ihren gefaßten Be-
ſchlüſſen hinſichtlich der Verfaſſung ſtehen bleiben und kein Jota

von ihr Preis geben würde. (D. A. Z.)
Dresden, d. 4. April. Hinſichtlich der deutſchen Sache

iſt höchſten Orts durch die entſcheidenden Frankfurter Beſchlüſſe,
und durch die vorausſichtliche Erwartung daß Sachſen in kei-
nem Falle ſich dem Wege Preußens hemmend entgegenſtellen
könne, endlich durch perſönliche Verſtändigung mit dem Koönige
von Preußen und der Ueberzeugung des Miniſteriums ein Mei-
nungsumſchlag vorgegangen. Es iſt wahrſcheinlich, daß von
hier aus die Billigung nach Berlin für die Annahme der Deut-
ſchen Kaiſerwurde in dieſem Augenblick ausgeſprochen wird.
Eben darum ſind die Ferien der Kammer bis zum 13. April
geſetzt, weil bis dahin eine volle Erledigung dieſer Angelegenheit
gehofft wird, ſo daß man mit einem fait accompli vor die Kam
mern treten kann. Das Miniſterium würde dann auch fur die
Könneritzſche Sache eine naturliche Erledigung gewinnen. Denn
ſogleich nach Annahme der Deutſchen Kaiſerwahl von Seiten
des Koönigs von Preußen, wurden dann alle Geſandten zurück
berufen werden und ſich damit ſelbſtredend alle Erklärungen
etwa gepflogener Jntriguen in dieſer Sache aufheben. (D. R.)

Bremen, d. 5. März. Die Bürgerſchaft hat ſich in
ihrer geſtrigen Verſammlung zu dem Beſchluß vereinigt: „den
Senat aufzufodern, ſich geeigneten Orts Namens des bremiſchen
Freiſtaats vollkommen einverſtanden zu erklären, daß der König
von Preußen dem an ihn durch Beſchluß der deutſchen Natio-
nalverſammlung ergangenen Rufe folge und auf Grund der
Reichsverfaſſung die erbliche deutſche Kaiſerkrone annehme.“

Bremen, d. 7. April. Das Ilte preußiſche Huſaren
Regiment, welches etwa 650 Mann ſtark in Munſter ſtationirt,
iſt heute auf dem Marſche nach Schleswig Holſtein hier einge
troffen und mit dem Jubel über die Siegesbotſchaft empfangen
worden. Das Offizier-Corps hat fur den Abend eine Einladung
zu einer Feſtlichkeit im Weinkeller angenommen. Jedem Sol-
daten ſoll zur Feier des Tages eine Flaſche Wein auf Koſten
der Stadt verabreicht werden.

Frankfurt a. M., d. 7. April. Ritter Bunſen hat
ſeine Stelle als Reichsgeſandter in London niedergelegt.

Der akademiſche Senat der Unverſität Erlangen
hat auf Anlaß der jüngſten Beſchlüſſe in Frankfurt am 5. April
eine Adreſſe an den König abgehen laſſen. Dem Vernehmen
nach drückt darin der Senat ſein tiefes Leid daruber aus, daß
es in Frankfurt nicht gelungen ſei, das ganze Deutſchland zu
einer einheitlichen Verfaſſung herbeizuziehen, er glaubt aber, daß
die Beſchluſſe, wie ſie in Frankfurt gefaßt worden ſind, durch
die Umſtande geboten waren, und ſpricht die Bitte an den
König aus, derſelbe wolle dieſen jüngſten Beſchluſſen der Na
tionalverſammlung ſeine Anerkennung nicht vorenthalten.

Hannover, d. 7. April.
folgende Bekanntmachung

„„Da der Grund, aus welchem die allgemeine Ständeverſammlung
durch unſer Schreiben vom 15. März d. J. bis zum 12. d. M. vertagt
worden die Ungewißheit über die in der deutſchen Verfaſſung liegende
Grundlage der geſammten Staatsverhältniſſe, noch fortdauert, ſo wird die
Vertagung der Stände bis zum Donnerstage den 3. Mai d. J. erſtreckt,
an welchem Tage die Stände ſich wieder zu verſammeln haben werden.

Hannover, den 4. April 1849.
Königlich hannoverſches GeſammtMiniſterium.

Graf von Bennigſen.“
Die hannoverſche Brigade, welche jetzt an dem Feldzuge

in Schleswig Holſtein Theil nimmt, beſteht aus nachſtehenden
Abtheilungen: dem erſten Bataillon des a e dem
erſten Bataillon des zweiten Regiments, dem erſten Bataillon
des dritten Regiments, dem erſten Bataillon des fünften Re
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giments, dem erſten leichten Bataillon, dem dritten leichten Ba
taillon, dem Kronprinz Dragoner- Regimente, der zweiten rei
tenden Batterie, der dritten Fußbatterie, Sechspfünder, der
ſechsten Fußbatterie, Neunpfunder, und einer Herzoglich braun-
ſchweigiſchen Batterie, Sechspfuünder. Der GeneralMajor von
Ludowig kommandirt dieſe Brigade. Sie bildet mit einer Kö
niglich ſächſiſchen Brigade eine Diviſion unter dem Befehl des
General-Majors Wyneken. Die hannoverſche Brigade war am
3. April bei Schmedeby, zwiſchen Flensburg und Schleswig,
vereinigt, jedoch mit Ausnahme des Dragoner-Regiments, wel
ches erſt bei Harburg angekommen war. Am 4. April rückte
die Brigade in die Umgegend von Flensburg und am 5. April
in die Gegend von Seegaard. Sie bildete an dieſem Tage die
Reſerve fur zwei Abtheilungen der Armee, welche. auf den bei
den, reſpektive von Apenrade und Gravenſtein nach Sonder-

burg führenden Straßen die aus Alſen vorgedrungenen Danen
zurückwerfen ſollten.

Schleswig d. 5. April 101/, Uhr Abends. Ueber das
denkwürdige Ereigniß, welches vor Eckernförde ſtattgefunden
hat, beeile ich mich Jhnen nähere Erganzungen zu den Berich-
ten, die Sie wahrſcheinlich ſchon erhalten haben, mitzutheilen.
Die Befeſtigung von Eckernförde beſteht aus zwei Batterien im
Süden und im Norden der Stadt. Die Norderbatterie enthält
zwei 84pfundige Bombenkanonen, zwei 18pfundige Kanonen
die Süderbatterie zwei 18pfündige und zwei 24pfundige Kano-
nen. Nachdem ſich ſchon in den letzten Tagen mehrfach daäniſche
Kriegsſchiffe vor dem eckernförder Hafen gezeigt hatten, hörte
man hier heute Morgen um 7 Uhr Kanonenſchüſſe, die ſehr
ſchnell zu einer ſtarken Kanonade wurden. Durch einzelne Rei-
ſende ward es ſehr bald bekannt, daß eine Flotille in den eckern
förder Hafen eingelaufen ſei, und daß über die angegebene Zeit
die Kanonade zwiſchen den Schiffen und den Batterien begon-
nen habe; beſtimmte und detaillirte Nachrichten trafen erſt zwi-
ſchen 5 und 6 Uhr Abends ein. Ein Adjutant, der von hier
abgeſchickt war, rapportirte, daß die daäniſchen Schiffe die 84Pfuün-
der der Nordbatterie, welche von den Schiffen flankirt werden
konnte, ſchnell demontirt hatten zuvor ſei jedoch eins von den
daäniſchen Dampfſchiffen arg zugerichtet und gezwungen worden,
den Hafen zu verlaſſen. Die beiden Segelſchiffe, Chriſtian VIII.
und Gefion, beſchoſſen unausgeſetzt die Süderbatterie, welche
aber mit ihren 4 Achtzehnpfündern munter antwortete. Die
Norderbatterie konnte auf die Segelſchiffe kein Feuer unterhal-
ten, da dieſe ſich zwiſchen der Stadt und der Batterie hingelegt
hatten ſie mußten ſich damit begnugen, das hin und her ſe-
gelnde Dampfſchiff zu beſchießen und es zu zwingen, ſich aus
der Schußlinie zurückzuziehen. Jnzwiſchen war zu den Strand-
Batterieen eine in der Umgegend von Eckernförde liegende 6pfün-
dige naſſauer Batterie herangeholt, welche ſich beim Schnell
marker Holz aufſtellte, und mit dem Dampfſchiffe einzelne
Schüſſe wechſelte. Gegen 2 Uhr zogen die Segelſchiffe die Par-
lamentairflagge auf und ſchickten einen Brief ans Land, des

die Batterieen auszubeſſern, die demontirten Kanonen wieder
aufzurichten. Etwa um 5 Uhr antvortete der Hauptmann
Jungmann, als Kommandeur der Batterieen, daß er das Feuer
unterhalten werde, ſo lange er noch eine Kugel habe. Es hatte
ſich mittlerweile herausgeſtellt, daß das größere Schiff Chri
ſtian VIII., kommandirt vom Kapitain Paludan, ſei, und daß
daſſelbe auf den Grund gerathen ſei. Von dem kleinern Kriegs
ſchiffe erfuhr man, daß es die Fregatte Gefion ſei. Beide
Schiffe lagen etwa 300 Schritt von der Stadt und 1000 Schritt
von der Süderbatterie entfernt. Nachdem die Schiffe die Ant
wort der Batterie erhalten, ließen ſie die Segel herab, und ein
Dampfſchiff wollte ihnen zu Hülfe kommen, erhielt aber einige
Schüſſe von der Norderbatterie und mußte umkehren. Die Ver-
ſuche der Gefion, ſich zu entfernen, waren vergeblich das Li
nienſchiff trieb der Süderbatterie zu, eröffnete nochmals ein ſtar
kes Feuer nach beiden Seiten, ſtrich aber etwa um 6 Uhr Abends
mit der Fregatte die Flagge. Offiziere begaben ſich ans Land
und zeigten an, daß die Schiffe ſich übergeben wurden. Das
Streichen der Flagge ward von Tauſenden von Menſchen mit
ungeheurem Hurrah begrüßt. Die Sache war aber noch nicht
zu Ende. Das Linienſchiff war in Brand geſchoſſen und flog,
da man es nicht löſchen konnte, um S Uhr in die Luft. Die
Exploſion iſt hier deutlich geſehen worden. Die Zahl der
Gefangenen beträgt 7 800 Mann. Die Gefion hatte nicht
fortkommen können, weil ihr Steuer zerſchoſſen war.

Auch von ihrem Kieler Korreſpondenten erhält die Bör-
ſenhalle einen ausführlichen, mit der geſtern von uns gege-
benen Mittheilung übereinſtimmenden Bericht über das Gefecht
im eckernforder Hafen. Derſelbe fuügt noch hinzu, daß die Zahl
der gefangenen daniſchen Matroſen 760 betragt; unter den ge
fangenen Offizieren ſind der Commandeur Paludan und der Ca-
pitain Meyer. Jn der Stadt Eckernförde ſind durch die Kugeln
der Daänen nur einige Dacher und eine alte Frau in ihrem
Bette getödtet worden. Beſonders ausgezeichnet hat ſich die
ſchleswigholſteiniſche Strandbatterie unter dem Unteroffizier
Broderſen (aus Altona). Das Auffliegen des „Chriſtian VIII.“
hat man dicht bei Kiel geſehen.

Altong, d. 6. April. Heute waren im Eckernfoördener
Hafen wieder vier Kriegsſchiffe und zwei Kriegs Dampfſchiffe
in Sicht. Dieſelben hielten ſich jedoch in ziemlicher Entfernung.
Von Kiel wird uns gemeldet, daß in der Nähe von Friedrichs-
ort, bei dem Orte Bülk, 2000 Mann Dänen in Boten gelan
der ſind. Sie ſtießen jedoch auf 4000 Mann K. ſaächſiſcher Jn-
fanterie, welche in und um Gottorf Quartiere haben, und muß-
ten ſich zurückziehen. Die Kieler Jäger ſind ebenfalls dahin
beordert. Wie es heißt, beabſichtigten dieſe 2000 Mann Eckern-
foörde im Rücken anzugreifen und mit Hülfe obiger 6 Schiffe
die Gefion wieder zu nehmen. Vom Norden her iſt weiter
nichts zu melden, als daß die däniſchen Vorpoſten ſich zuruck-
gezogen haben.

Flensburg, d. 6. April. Jm Sundewittſchen iſt
Jnhalts, daß die Schiffe das Feuer einſtellen wurden, falls die noch immer nichts Erhebliches vorgefallen; nur kleine Gefechte
Batterieen ein Gleiches thäten ſonſt ſaähe man ſich genoöthigt, oder Recognoſcirungen haben ſtattgefunden. Einige wenige Ver
die Stadt zu bombardiren. Jn dreiviertel Stunden erwarte wundete ſind eingebracht. Geſtern Morgen zog eine ſtarke
man Antwort. Dieſe raäthſelhafte Ankündigung war dem Her Colonne, namentlich hannoverſche Linieninfanterie, Jäger
zog von Koburg, als Hoöchſtkommandirenden in Eckernförde und Artillerie, von hier nach dem Norden heute Morgen folg-
und Umgegend, zugeſchickt, der mit den von Gottorf heran ten Sachſen nach, deren Platz heute Nachmittag mehre preu
gezogenen Truppen ſüdlich von Eckernförde lag. Die Stimmung ßiſche Landwehrbataillone einnehmen. Mit Wohlgefallen be
in der Stadt und im Militair war entſchieden gegen Einſtellung merkte man die ſchöne Haltung, das kraftige Anſehen und die
des Feuers; die Bürgerſchaft erklärte, daß nur militairiſche heitere Stimmung aller dieſer Truppen. Jn Hadersle-
Rückſichten entſcheiden könnten, die Stadt müſſe ſich ein Bom ben befanden ſich noch geſtern gegen Abend daäniſche Truppen.
vardement gefallen laſſen. Die Mannſchaft an der Batterie war Jn Apenrade zogen geſtern Nachmittag das 9. und 10. ſchles
voll Kampfesluſt. Der kurze Waffenſtillſtand war dazu benutzt, wig-holſteiniſche Bataillon nebſt einigen Dragonern, und wohl
zu der Norder- und Süderbatterie neue Munition zu ſchaffen, auch Artillerie ein. Die Danen ſchoſſen ziemlich heftig von



ihren Kriegsfahrzeugen in die Stadt. Ein Offizier, wie es
heißt, wurde verwundet. Die von unſern Truppen früher
angelegten Schanzen einer Batterie waren von daäniſchen
Apenradern demolirt worden. Jetzt erhalten dieſe vom 9. Ba-
taillon Anleitung zur praktiſchen Erlernung des deutſchen Rechts-
ſatzes: Wer Schaden macht, muß Schaden beſſern. ß

Die Nachricht von einer Landung von 2000 Mann Dä-
nen bei Bülk hat ſich nicht beſtätigt. Es ſcheint allerdings
eine ſolche Landung beabſichtigt, in Folge der eckernförder Af-
faire aber wieder aufgegeben worden zu ſein. ß

Die Statthalterſchaft der Herzogthümer Schleswig Hol-
ſtein hat folgende Proklamation erlaſſen:

„WMitbürger! die Würfel find gefallen. Die Feindſeligkeiten ſind er
Sffnet. Nachdem die gütliche Vermittelung nicht gelungen gilt es jetztt,
mit den Wäffen unſer Recht zu ſchützen. Unſer junges Heer ſteht wohl
gerüſtet unter bewährten Führern dem Feinde gegenüber, feſt entſchloſſen,
des Ruhmes der Väter und des deutſchen Namens ſich würdig zu bewei
ſen. Unſere tapfern deutſchen Waffenbrüder find freudig herbeigeeilt, um
im Kampfe für die heilige Sache des Vaterlandes uns treu zur Seite zu
ſtehen. Schleswig Holſteiner! An Euch iſt es jetzt, das Wort Eurer
Vertreter zu erfüllen fie haben einmüthig erklärt, daß dem Lande kein
Opfer zu groß ſein werde, wenn es die Abwehr einer unwürdigen Fremd-
herrſchaft gilt. Stehen wir Alle feſt und einig unter dem Geſetze zuſam-
men im Kampfe für unſer Recht, für die Freiheit und das Vaterland!
Mit Gottes Beiſtand wird der Sieg unſerer gerechten Sache nicht ent-
gehen. Gottorff, den 4. April 1849.“ (B. H.)

Brake, d. 3. April. Den Schaden, welchen die Oamppf-
fregatte Erzherzog Johann durch das Auflaufen auf den
Terſchelling genommen hat, iſt durch eine Kommiſſion Sach-
verſtändiger unterſucht und leider bedeutender befunden als man
anfangs glauben durfte; die Maſchinen ſind geſackt und der
Boden des Schiffs bedeutend ramponirt. Die Reparatur der
Fregatte wird ſehr umſtändlich werden. Der Kriegsdampfer
Barbaroſſa wird von den hieſigen Einwohnern eine Reichs-
flagge geſchenkt erhalten.

Wien, d. 4. April. So eben erhalten wir aus zuver-
läſſiger Quelle die verzweiflungsvolle Nachricht, daß alle Be
richte vom Einrucken der Ruſſen von Vernichtung Bem's
und ſeiner Horden erfunden waren. Puchner, 15 Stunden
zu ſpät vor dem brennenden Hermannſtadt anlangend, wen-
dete ſich ſogleich mit ſeinem Corps nach Kronſtadt, der letz-
ten von den Rebellen noch unbeſetzten ſachſiſchen Stadt. Ab-
geſchnitten von den großen MunitionsVorräthen in Hermann-
ſtadt, koörperlich krank und erſchoöpft, geiſtig niedergebeugt
durch die erſchutternde Hulfloſigkeit ſeiner Lage, hat Puchner
das Kommando niedergelegt und ſich in die Wallachei bege-
ben.
und General Major Schurtter hatten ſich in die Wallachei
zuruckgezogen, bei den Truppen ſelbſt war nur General Ma-
jor Kalliani. Die Ruſſen in Kronſtadt hatten nur Munition
auf einen Tag und erklarten, dieſe gegen den Feind verſchie-
ßen, dann aber in die Wallachei zuruckziehen zu wollen. Jhr
Gepäck war bereits dahin abgegangen. Bem hatte alſo ſchon
faſt das ganze Land im Beſitze und ſchickte ſich eben an, Kron
ſtadt zu beſetzen, den letzten Ort, wo die Kaiſerliche Fahne
weht. Wir muſſen gefaßt ſein, auch uber dieſe reiche und
blühende Stadt von faſt 30,000 Einwohnern dieſelben Grauel
vandaliſcher Nachbarn wiederholt zu ſehen, die wir bei Her-
mannſtadt beweinen. Und ſeit 4 Monaten war das voraus-
zuſehen!

Wien d. 6. April. Die „Wien. Ztg.“ meldet, Se.
Majeſtät der Kaiſer hat dem Feldmarſchall Radetzky den Orden
des goldenen Vließes verliehen und den Erzherzog Wilhelm mit
der Ueberbringung der Jnſignien beauftragt. Daſſelbe Blatt
3 ferner in ſeinem amtlichen Theile die Einnahme von

rescia.

land

Die Feldmarſchall-Lieutenants Pfersmann und Gedeon

Der „„Wanderer“ meldet: Nach den Berichten aus Mai-
vom 31. waren die Stadte Vareſe, Como, Bergamo

u. ſ. w. bereits entwaffnet. Ueberall ziehen fliegende Kolonnen
aus, allein ſie fanden nirgends Freiſchaaren, die ſich nach allen
Seiten zerſtreuten. Feldmarſchall- Lieutenant Thurn iſt mit dem
A4ten Armee Corps im Piemonteſiſchen zurückgeblieben. Die
Entwaffnung der dortigen Truppen, eben ſo von allen Städten
und Dorfern, war in drei Tagen vollendet. Es herrſcht in
Mailand wieder die tiefſte Ruhe. Der tapfere Marſchall Ra
detzky ſieht um 10 Jahre verjungter aus.

Aus Belgrad erfahren wir, daß die Ruſſen in großen
Maſſen in Siebenbürgen eindringen, und daß die Magyaren
die errungenen Vortheile daſelbſt verloren haben. (Ll.)

Rußland und Polen.
Die Petersburger Zeitung vom 31. Marz bringt ſchon den

officiellen Bericht über den gezwungenen Rückzug der Ruſ-
ſen aus Hermannſtadt und von der Poſition am Rothenthurm.
Der ruſſiſche Verluſt in dieſem Treffen wird auf todt: zwei
Oberoffiziere und 97 Gemeine, verwundet: vier Oberoffiziere
und 101 Gemeine angegeben.

Jtalien.
Genua, d. 1. April, Vormittags 10 Uhr. Eben hort

man in der Stadt großen Larmen. Die Urſache davon iſt die
Erſtuürmung einer Batterie auf dem Hafen, genannt la Gal-
leria, durch die Bürgerwehr Die Geſchütze werden im
Triumph in den Dogenpalaſt gezogen. Heute früh überraſchte
uns die Nachricht von der Auflöſung der Kammern in Turin.
Dieſelbe bringt hier eine ſolche Aufregung hervor, daß wohl
heute Abend die Republik proklamirt werden dürfte. Geſtern
wurde der General Ferretti verhaftet.

Die turiner Kammer iſt am 30. März vom König Victor
Emanuel aufgelöſ't worden, ohne daß ein Termin für die Ein-
berufung einer anderen feſtgeſetzt wäre. Man erwartet eine
Aenderung der Verfaſſung, die den Cenſus feſtſetzen, Garan
tieen gegen Preß-Mißbrauch geben und Lombarden und Vene-
tianer von öffentlichen Aemtern ausſchließen dürfte. Die Frie
densbedingungen werden wahrſcheinlich ſein: Schutz und Trutz
Bündniß mit Oeſterreich, hundert Millionen Kriegsſteuer, wo-
fur man die Herzogthümer Parma und Piacenza Piemont laſ-
ſen würde; Amneſtie für die Lombarden und Venetianer ein
italieniſcher Congreß zur Herſtellung eines italieniſchen Staaten-
bundes unter dem Protectorat Oeſterreichs mit der Bundesſtadt
Mailand Wiedereinſetzung des Papſtes und des Großherzogs
von Toscana; freiſinnige Conſtitution für das Königreich Lom-
bardei- Venedig. Gioberti iſt vom Könige nach Paris ge
ſandt worden und dort angekommen. Das Vertrauen, welches
der Letztere ihm ſchenkt, hat die Demokraten in helle Wuth
verſetzt. Der Gouverneur von Genua hat Truppen ver-
langt, um die Stadt in Ruhe zu halten eine revolutionäre
Bewegung hatte dort am 29. März Abends Statt, wurde aber
energiſch unterdruückt. Dagegen iſt die Ordnung in Nizza und
Chambery nicht geſtort worden.

Frankreich.
Paris, d. 3. April. Es iſt hier im Miniſterium der

auswartigen Angelegenheiten eine Note der preußiſchen Regie
rung eingetroffen, in welcher die Beweggründe auseinander ge
ſetzt ſind, welche den König Friedrich Wilhelm IV. veranlaßt
haben die ihm von der deutſchen Nationalverſammlung ange-
tragene Würde eines Kaiſers der Deutſchen nicht anzunehmen.
Der Hauptgrund der Ablehnung ſoll, wie man verſichert, in
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dem feſten Entſchluſſe Sr. Maj. beruhen, nur in Folge freier



Vereinbarung mit den übrigen regierenden Fürſten Deutſchlands
zu verfahren, und in keiner Weiſe die Angelegenheiten Deutſch
lands und Europas noch mehr zu verſchürzen. Nach einem
Schreiben aus Turin beabſichtigt, ſagt man, die öſterreichiſche
Regierung die Zuſammenberufung eines Congreſſes, welcher die
Aufgabe haben würde, einen italieniſchen Bundesſtaat unter
dem Schutze Oeſterreichs zu conſtituiren. Der Congreß wurde
ſeine Sitzungen in Mailand halten. Je nach der Ausdehnung
und Bevölkerung der Staaten würden vertreten ſein: Lombar-
dei und Venedig durch 10, Neapel durch 10, Piemont durch 10,
Rom durch 6, Toscana durch 3, Parma und Modena durch 2
Stimmen. Der Papſt und der Großherzog von Toscana wur
den in ihre Rechte wieder eingeſetzt, die Verfaſſung ihrer Staa-
ten mit jener des übrigen Jtaliens aber in Uebereinſtimmung
gebracht werden.

aris, d. 4. April. Karl Albert iſt von Antibes über
Marſeille, Toulouſe und Bourges geſtern Abend hier in Paris
eingetroffen. Er fuhr von Marſeille aus mit 4 Pferden Extra-
poſt und beobachtete das ſtrengſte Jncognito; aber im Gaſthof

ötel de l'Europe zu Toulouſe erkannte ihn Don Enrique, der
in demſelben Gaſthofe wohnt, ſeitdem ihn der madrider Hof
wegen ſeines Verhältniſſes zu den Exaltados und der Tochter
des Banquiers O'Shea aus Spanien verwies. Als Karl Al-
bert's Anweſenheit bekannt war, ſammelten ſich viele Neugie
rige vor dem Gaſthofe. Der Poſtillon erhielt Befehl, die Straße
nach Bayonne einzuſchlagen vor der Stadt angekommen, ließ
Karl Albert ihn jedoch in die Richtung nach Paris einlenken.
Jn Bourges beſtieg Se. Majeſtät einen Extrazug der Eentral-
bahn und fuhr mit demſelben bis Paris. Auch Gioberti iſt hier
eingetroffen. Man verſichert, dem Journal de Débats zufolge,
daß es ſich um einen Plan handle, über den der neue Koönig
von Sardinien mit Radetzky übereingekommen ſei, und der in
nichts Geringerem beſtehe, als alle italieniſchen Staaten in einen
Bundesſtaat, nach dem Muſter des in Frankfurt für Deutſch-
land beſchloſſenen, zu vereinigen. Darin ſolle die diplomatiſche
Löſung der italieniſchen Frage beſtehen. Ueber den Zweck der
Sendung des öſterreichiſchen Geheimen Hofraths Hübner aus
Wien nach Paris ſagt der National: Herr Hübner ſei vom
Fürſten Schwarzenberg mit einer Spezial Miſſion an die hie-
ſige Regierung beauftragt dürfe man nach der Sprache urthei-
len die er bei Perſonen fuhrt, welche jetzt an der Spitze der
Geſchäfte Frankreichs ſtehen, ſo beſtande dieſe Spezial Miſſion
darin das franzöſiſche Kabinet zu überzeugen daß Oeſterreich
nichts ſehnlicher wunſche, als ſich des ſchwer auf ihm laſtenden
ruſſiſchen Jochs zu entledigen, wenn Frankreich ſich mit ihm
über alle italiniſchen Fragen verſtändigen wolle; Herr Hübner
möchte gern, daß Frankreich in Rom intervenire während Oeſter-
reich gleichzeitig Toscang beſetzen würde, und er ſuche Herrn
Drouyn de Lhuys glaublich zu machen daß das lombardiſche
Volk voll Hingebung für Oeſterreich ſei, und daß Radetzky die
mildeſte Verwaltung übe auf Grund deſſen ſtelle er vor, daß
alle Flüchtlinge genöthigt werden muüßten, in ihr Vaterland
zurückzukehren, ohne daß es für ſie einer Burgſchaft bedürfe.
Der National hat auch Briefe aus Genug vom 31. Marz er
halten, welche ihm anzeigen, daß ſich in Genug eine proviſori
ſche Regierung konſtituirt habe, welche ſich mit allen übrigen
republikaniſchen Regierungen in Verbindung ſetzen wolle und
feſt entſchloſſen ſei, die Oeſterreicher aus dem Lande zu treiben.
Ein anderes pariſer Morgenblatt ſtellt den General Chrza-
nowski als Diktator an die Spitze der Bewegung. Die turi-
ner Blätter vom 31ſten melden von einer großen Gährung, die
am 30ſten in Genua geherrſcht habe. Die Buürgerwehr hatte
die Haupt Forts von Genua beſetzt. Aus vielen Städten lie
gen Proteſtationen gegen den Waffenſtillſtand ein. Die Prieſter
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mußten Wachtdinſt in Genua thun. Der Nouvelliſte deſeille vom 1. April meldet: „Mit der groößten h e
wir unſeren Leſern an, daß Se. Heiligkeit der Papſt Pius IX.
den Wunſch ausgeſprochen hat, ſich von Gaeta nach Marſeille
zu begeben. Der franzöſiſche Handelsminiſter benachrichtigt die
Handelswelt, daß vom 1. April an die ſicilianiſchen Hafen von
der neapolitaniſchen Flotte blockirt werden.

Bourges, d. 3. April. Heute Mittag wurde gegen die
abweſenden Angeklagten: Louis Blanc, Seigneuret, Honneau,
Cauſſidiere, Lavirron und Chancel, die Strafe der Deportation
ausgeſprochen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. April. Auf eine Anfrage des Herrn

Urquhart in der heutigen Sitzung des Unterhauſes gab Lord
Palmerſton die Verſicherung, daß Oeſterreich keine Gebiets-
vergrößerung in Norditalien verlange, und daß Rußland nicht
beanſprucht habe, eine Flotte durch die Dardanellen zu ſchicken
wahrſcheinlich auch gar nicht dieſe Abſicht habe.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 7. April.

Weizen 1 23 J 9 bis 2 WRoggen 2 23 9 28 9Gerſte 2 22 6 27 6Hafer 15 17 6Magdeburg, den 7. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 46 90 Gerſte 22 23Roggen S Hafer 14 16Nordhauſen, den 5. April.
Weizen 1 14 bis 1 22 Gerſte 21 bis 27Roggen 23 r 7 Hafer 14Rüböl der Centner 15
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 10. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. April Nr. 4 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April-

Jm Kronprinzen Die Hrru. Kaufl. Roſenthal a. Magdeburg, Blom
feld a. Liverpool. Hr. Lieut. v. Rosmaler a. Berlin. Hr. Kammer
rath v. Strombeck a. Braunſchweig. Hr. Dr. Girard u. Hr. Kam
des v. Buch a. Berlin. Hr. Jntendanturrath v. Kroll a. Mag

eburg.
Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Seuberlich a. Magdebur erz a.Deſſau, Bade a. Bremen Schnöckel a. Magdeburg e

Brandt a. Hannover. Hr. Staatsminiſter v. Gabelenz a. Altenburg.
Hr. Oberförſter Witzel a. Wachſtedt. Hr. Geh. Hofrath Dr. Mayer
a. Gotha.

Goldnen Ning: Die Hrru. Kaufl. Aſher a. Berlin, Heinevetter a.
Die Hrrn. Gutsbeſ. Theune a. Oſendorf, Brandt a.

ersdorf.
Engliſcher Hof Hr. Oekon. Müller a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Stern

thal a. Braunfels. Hr. Stud. Hernemann a. Berlin. Hr. Dr. med.
Scholz a. München.

Stadt Hamburg: Hr. Oekon. Trenkmann a. Gröbitz. Die Hrrnu.
Kaufl. Lutze a. Berlin Steinborn a. Cöllſig, Katzenſtein a. Hanno
ver. Die Hrrn. Stud. Hoffbauer a. Bonn, Leep a. Schottland, Dan
nemann a. Prag. Hr. Juſtiz-Amtm. Klaushoff a. Weſel.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Sondermann a. Olpe. Hr. Schicht
mſtr. Hausdörfer a. Lauenſtein. Hr. Techniker Meißner a. Greifs
walde. Hr. Fabrik. Scheiding a. Oppeln.

Goldue Kugel Hr. Oekon. Verw. Meyer a. Meineweh. Hr. Lehrer
Bernhardt a. Arnsberg. Hr. Rentier Scholle a. Berlin. Die Hrru.
Kaufl. Pon a. Münden, Feller a. Aachen.



Bekanntmachungen.
Die Königl. Departements-Erſatz- Kom

miſſion wird hier
am 17. April e. Kuß 7 Uhr

im Gaſthauſe zur Maille an der
Magdeburg- Leipziger Chauſſee
zuſammentreten, weshalb ich diejenigen
Militairpflichtigen, welche bei der letzten
Kreis Erſatz Kommiſſion

zu einer der verſchiedenen Waffen, ſowie
zur ArmeeReſerve,
zur Allgemeinen Erſatz Reſerve,
zum ten Aufgebot der Landwehr,
zum Train Dienſt

für brauchbar befunden, endlich auch
die als Ganz Jnvalide

bezeichnet worden, hiermit auffordere, ſich
der genannten Kommiſſion an dem ge-
nannten Tage zur beſtimmten Stunde zur
Entſcheidung über ihr MilitairVerhaltniß

vorzuſtellen. lGleichzeitig veranlaſſe ich diejenigen Mi
litagirpflichtigen, welche bei der Kreis Re
viſion abweſend waren und unterdeſſen
hierher zurückgekehrt, zugewandert oder
zugezogen ſind, ſich auf dem Rathhauſe
beim Herrn Stadtrath Adlung vor dem
obigen Termine zu melden, um der Königl.
Departements Erſatz Kommiſſion gleich
falls mit vorgeſtellt zu werden.

Halle, den 1. April 1849.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.
Die Königl. Departements- Erſatz Kom
miſſion wird hier

am 17. April e. früh 7 Uhr
im Gaſthauſe zur Maille an der
Magdeburg- Leipziger Chauſſee
verſammelt ſein, weshalb ich diejenigen
Militairpflichtigen, welche in den Jahren
1825 und 1826 im Jnlande geboren, oder
geſetzlich domicilirt ſind, die Vergün-
ſtigung des einjährigen freiwilli-
gen Militairdienſtes nachgeſucht und
erhalten haben, jedoch wegen zeitiger Un
tauglichkeit bis zum 25. Lebensjahre zurück
eſtellt, auch auf nochmalige militairarztUche Unterſuchung bei einem Truppentheile

deshalb zurückgewieſen worden ſind und
ſich zur Zeit in Halle aufhalten, hier-
durch veranlaſſe, ſich der genannten Kom
miſſion zur definitiven Entſcheidung über
ihr ferneres Militair- Verhältniß am obi
gen Tage vorzuſtellen, und ſich, falls ſie
in den hieſigen Liſten noch nicht geführt
werden, ſpäteſtens bis zum 15. dieſes Mo
nats auf hieſigem Rathhauſe beim Herrn
Stadtrath Adlung zur Eintragung zu
melden und dabei die erforderlichen Be
ſcheinigungen vorzulegen.

Halle, den 1. April 1849.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho-
lung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Oberſteiger Herrmann in
Zwickau. 2) An Hrn. O.-L.-Ger.-Rath

erzog in Merſeburg. 3) An Hrn.
tud. Ruprecht in Weißenſee. 4)

An. Frl. Thereſe Eggert in Leipzig.
5) An Hrn. Wilh. Gühler daſ. 6)
An Hrn. Schuhm. Ahrends in Halle.
7) An Hrn. Stud. Hynitzſch in Aule-
ben. 8) An Hrn. Leinwebermſtr. Gib-
bert in Lautzberg bei Heiligenſtadt.
9) An Hrn. Amtm. Hertzer in Böhns-
hauſen. 10) An Frl. Emilie DTrä-
ger in Löbejün. 11) An Hrn. Müh-
lenbeſ. Aſchenbach in Sulza. 12) An
den Zimmergeſ. F. Franke in Aſchers-
leben. 13) An Hrn. Lehrer Pauly in
Prettin. 14) An Hrn. Stud. Rang
zu Jena nebſt 1 Packet II. R. 4 Loth.
15) An Mad. Wilke in Erfurt. 16)
An Caroline Ehrhardt in Leipzig.
17) An Hrn. Garnhandler Fromm in
Berlin. 18) An Hrn. Oswald Krie-
ger in Leipzig. 49) An Hrn. Kamme-
rer Weidenhauer in Delitzſch. 20)
An Hrn. Aug. Kirchmeier in Allſtedt.
21) An Hrn. Stud. Bremer in Ades-
heim. 22) An Hrn. Gaſtgeber Koch in
Naumburg. 23) An Hrn. Grofe,
Fleiſchwaarenhandler in Leipzig. 24) An
Hrn. Tiſchlermſtr. Geſcheidt in Eilen-
burg. 25) An Hrn. Sattlermſtr. Voigt
in Potsdam. 26) An Hrn. Steiger Wei-
kardt in Wahlendorf bei Merſeburg.
27) An Hrn. Wilh. Schulze in Zeitz.
28) An Herrn Dreske in Bloöſchen bei
Merſeburg. 29) An Hrn, Zuckerſieder
Carl Schinf in Magdeburg.

Halle, den 7. April 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Dienstag, den 17. April d. J. früh
9 Uhr ſollen im Gaſthofe zur „Harmonie«
in Quellen do rf nachſtehende auf Mo-

ſ kauer Haide geſchlagene Brennhoölzer,
als

850 Klaftern kiefern Scheitholz,

400 e Knuüppelholz,
100 eichen Scheitholz,

einzeln und in verſchiedenen Poſten bei
freier Concurrenz der Bieter meiſtbietend
verkauft werden. Die Holzverzeichniſſe und
die Verkaufsbedingungen liegen bei den be
treffenden Forſtbeamten, dem Forſter Wan-
del vor der Haide und dem Foörſter Herr
mann auf der hohen Straße zur Einſicht
vor, und werden auch die Holzer von den
ſelben auf Verlangen vorgezeigt. Die Ab-
fuhr der Hoöölzer muß jedoch bis zum 1.
Mai d. J. bewirkt ſein und iſt im Ter-
mine ſelbſt der vierte Theil der Kaufgel-
der anzuzahlen.

Deſſau, den 3. April 1849.
Herzogl. Anhalt. Regierung,
Abtheilung fur Domainen und Forſten.

Plötz.
Verkaufs- und verlegter Ver-

pachtungs-Termin.
Da mehrſeitig Anträge wegen Kaufs

der Herzogl. Güter Zehringen und
Sibbesdorf eingegangen ſind, ſo finden
wir uns laut hoher Verfügung vom 27. d.
veranlaßt, den auf den 24. April d. J.
angeſetzten, durch öffentliche Blatter be
kannt gemachten Verpachtungstermin die
ſer Guter

auf den 9. Mai c. fruh 10 Uhr
zu verlegen und damit zugleich einen Ver
kaufstermin vorgenannter Herzogl. Güter,
wie ſolche in der Verpachtungs- Anzeige
vom 1. d. näher beſchrieben ſind, zu ver
binden, alſo außer den Pachtluſtigen auch
Kaufluſtige dazu einzuladen.

Zur Sicherung der Kaufgebote iſt von
den drei Beſtbietenden fur jedes Gut die
Summe von 5000 baar oder in ſichern
Documenten beſtimmt die Verkaufs Be
dingungen ſind auf der Kanzlei einzuſehen,
auch gegen die Gebühr in Abſchrift zu
bekommen.

Cöthen, d. 31. März 1849.
Herzogl. Anhaltl. Rentkammer

daſelbſt. Bramigk.
Neue Buchdruckerei in Naumburg aS.

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich meiner bereits ſeit 15 Jahren am hieſi-
gen Orte beſtehenden Steindruckerei jetzt noch eine Buchdruckerei beigegeben habe und
empfehle auch die letztere zu geneigter Beachtung. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, die mir anzuvertrauenden Aufträge gut und moglichſt billig auszuführen und
bemerke ich nur noch, daß ſammtliche Schriftgattungen c. ganz neu in einer der
beſten Gießereien angefertigt worden ſind.

Naumburg a/S., den 2. April 1849. August BRicta.
Conſtitutionelle Clubs der Stadt Halle und des

Saalkreiſes.
Mittwoch, den 11. April, Nachmittags 4 Uhr gemeinſchaftliche Sitzung in der

Weintraube. Die deutſche Kaiſerfrage.
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Ergebene Anzeige.
Endesunterſchriebene beabſichtigen den

6. Mai d. J. mit Genehmigung der vor-
geſetzten Behörde eine Mobelverlooſung
zu veranſtalten. Zugleich machen ſie be
kannt, daß die auszulooſenden Möbel in
verſchiedenen Gattungen beſtehen und aus
mehreren Sorten Holz verfertigt worden
ind.

Auch ſollen ſämmtliche Arbeiten 8 Tage
vor der Verlooſung auf hieſigem Rath-
hausſaale zur Anſicht ausgeſtellt werden.

Brehna, den 4. April 1849.
Die Tiſchlermeiſter

Hoffmann. Koberſtein. Hillmann.
Jentzſch. G. Leißer. Müller.

Brauerei- Verpachtung.
Jn einer volkreichen Mittelſtadt der

Provinz Sachſen iſt ſogleich eine Brauerei
mit Schenkwirthſchaft zu verpachten und
ſind circa 1000 zur Annahme erfor-
derlich. Nähere Auskunft ertheilt G. G.
poste restante franeo Langenbogen.

Hausverkauf.
Den 14. April d. J. Vormittags 10

Uhr ſoll mein Haus Nr. 14 in Koööder-
hofe, beſtehend aus zwei Stuben, zwei
Kammern, Küche, Hofraum, Garten nebſt
einem Gartenhauſe, in meinem zweiten
Hauſe am Plane meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Schaafſtädt, den 6. April 1849.
Caroline Roland, geborne Reif.

Haus und Ackerverkauf.
Jch beabſichtige mein zu Wenden, ei-

nige Schritte von Mücheln belegenes, faſt
zu jedem Geſchäft paſſendes, lehn und
zinsfreies Gehöfte, beſtehend aus einem erſt
vor 11 Jahren neu und ſehr gut erbau-
ten, im beſten Zuſtande befindlichen be
quemen und geraäumigen Wohnhauſe mit
Seitengebäude, Thorfahrt, Hofraum und
Garten, circa 1 Morgen groß, ſo wie
meine unmittelbar hinter dieſem Gehofte
liegenden 2 Aecker zu verkaufen.

Der größere Theil der Kaufſumme kann
gegen hypothekariſche Eintragung auf dieſe
ſchuld und pfandfreien Grundſtücke und
jährliche Verzinſung zu 4 Prozent bis nach
einer beiden Theilen freiſtehenden dreimo-
natlichen Aufkündigung beim Käufer als
Darlehn ſtehen bleiben.

Heine,
Land und Stadtgerichtsrath zu Wenden.

Stadt- Theater in Halle.
Mittwoch den 11. April. Zum Benefiz

für Fräulein Henning: Der Bar-
bier von Sevilla, komiſche Oper
in 3 Akten von Roſſini.

7

Bekanntmachung.
Veranderungshalber will Unterzeichneter

ſeinen am Fuße der Stadt Mücheln
belegenen Gaſthof Zur Oberſorge« (ge-
nannt Zum weißen Schwan beſtehend
aus 4 bewohnbaren Stuben, 4 Stuben-
kammern, 2 Hausfluren, Tanzſaal, Wa
genremiſe, Stallung für 20 Pferde, Torf
und Holzſtall, Scheune Keller, Küche,
Gewölbe, ſo wie einem daran befindlichen
180 (DRuthen haltenden Garten, in wel-
chem ſich eine uberbaute Kegelbahn mit
Stube befindet, meiſtbietend verkaufen und
iſt hierzu ein Termin auf den 25. April
d. J. Nachmittags 2 Uhr im Lokale ſelbſt
anberaumt worden.

Jndem Kaufluſtige hierzu eingeladen
und Unterhaändler verbeten werden, wird
noch bemerkt, daß der ſeit vielen Jahren
frequente Gaſthof binnen Kurzem noch
mehr an Frequenz gewinnen wird durch
die anzulegenden Merſeburg Naumburg-
Weißenfelſer Chauſſeen, welche unmittel-
bar am Gaſthofe alsdann vorbeigehen.

Ueberhaupt eignet ſich das ganze Grund-
ſtück auch noch zur Anlegung einer Braue-
rei.

Oberſorge bei Mücheln, Kreis
Querfurt.

Friedrich Böhme.

Auction.
Donnerstag den 12. d. Vormittags

9 Uhr werden in dem Schulze'ſchen
Hauſe, Neunhaäuſer Nr. 199 in dem ehe-
maligen Breitefeld'ſchen Laden, die Laden
regale, Ladentiſche, 1 polirtes Comptoir-
Schreibpult, 1 Schreibkommode, 1 So-
pha, Tiſche, Stuühle, Bettſtellen, ſowie
Brockhaus Converſations-Lexicon 15 Bde.,
gerichtlich verauctionirt werden.

Gräwen, Auct.-C.

Es ſtehen auf dem Gute zu Vogels-
berg ein Paar kaſtanienbraune Pferde,
ſechs- und ſiebenjährig und ganz zu Chai-
ſenfuhren geeignet, zu verkaufen.

Uhrmacher-Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat

die Uhrmacherkunſt zu erlernen, findet eine
Stelle bei F. Jlm in Merſeburg.

Jch erlaube mir unſern wer-
then Kunden die ergebenſte An-
zeige zu machen, daß ich mit
Hülfe meines Sohnes das Ge-
ſchäft meines ſeligen Mannes
ohne Unterbrechung fortſetzen
werde, und bitte das meinem
ſeligen Manne bisher geſchenkte
Vertrauen auch mir zu bewahren.

Halle, d. 6. April 184A9.

Geſangunterricht.
Außer dem Unterricht, welchen ich ein

zelnen erwachſenen Perſonen ertheile,
werde ich auch wie früher den Ele-
mentarunterricht in Abtheilun-
gen von 3 6 Kindern (vom 9. Jahre
an) fortſetzen.

Alles Nähere mündlich. Neuen Anmel-
dungen ſieht freundlichſt entgegen

A. Schiborr,
Märkerſtraße Nr. 407.

V werden Korb und Fuder-
weiſe verkauft in der Ziegelei zu Trotha.

Zum Geſellſchaftstag
Mittwoch, den 11. d. M., ladet ein

Ratſch in Böllberg.

Sonntag, den 15. April, Ball, wozu
ergebenſt einladet

Walther in Seeburg.

Einen Lehrburſchen ſucht der Stellma-
chermeiſter Gebhardt, Steinweg Nr.
1688.

Bekanntmachung.
Der Bau eines Stallgebaudes von 145

Fuß Länge, 36 Fuß Tiefe, 2 Stockwerk
hoch, ſoll dem Mindeſtfordernden in Ver-
ding gegeben werden. Zur Abgabe der
Gebote ſteht ein Termin im Gaſthofe hie
ſelbſt am Montag, den 16. April, Vor-
mittags 9 Uhr an, in welchem Zeichnung
und Anſchlag vorgelegt, und die Bedin-
gungen vorgeleſen werden. Unternehmungs-
luſtige werden hiezu eingeladen.

Salzmürnde, den 10. April 1849.
J. G. Bolltze.

H. W. Schmidt, Ranniſche Str.
V A97, empfiehlt ſich zu Beſtellungen
auf das

Deutſche Magazin
für Garten und Blumenfreunde, heraus-

gegeben von W. Neubert.
Monatlich 1 Heft mit col. u. ſchwarzen
Abbildungen. Preis pro Quartal nur 15

Das erſte Quartal liegt zur gef. An-
ſicht bereit.

So eben erſchien und iſt vorräthig bei
H. W. Schmidt, Ranniſche Str.
Nr. A97:
Das rothe Buch. Chrono-

logiſche Ueberſicht der Ereigniſſe des
Jahres 1848. Preis 3

Am 17. und 18. d. M.

Wittwe Dölitzſcher.
ammlung des Paſtoral-Berger n Gnadau.



Hagel-Verſicherungsgeſellſchaft zu Erfurt.
Die unterzeichnete General Agentur, wie die Agenten

Herr G. H. Schultze in Delitzſch,
C. F. Elitzſch in Düben,

ulius Nell in Eilenburg,
A. Mattheſius Wittwe in Hertzberg,

J. L. Walter in Torgau,
Jul. Staufenau in Zörbig,

ſind zur Annahme von Antragen jederzeit bereit.
ſofort ausgefertigt.

Halle, den 2. April 1849. Die General Agentur.
W. Kerſten C Comp.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Zinſen vom 30. Juni 1848 bis 31. März d. J. auf die

Interims Actien der unterzeichneten Bank zu 4 p. a., im Betrage von J per
Actie, ſowie der vom Verwaltungsrathe für das Jahr 1848 feſtgeſetzten Dividende
von 3 o per Actie, zuſammen alſo 6 auf die Jnterims-Actie mit 100
Einzahlung, findet vom 1. bis 30. April d. J. in unſerm Geſchaäftslokale hierſelbſt,
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, mit Ausnahme
der Sonn und Feſttage, ſtatt.

Es werden die Jnhaber der Jnterims- Actien hiermit erſucht, die letzteren be-
hufs Abſtempelung unter nach der Reihenfolge der Nummern geordnetem Verzeichniſſe
in der genannten Zeit zur Empfangnahme obiger Betrage einzureichen.

Die Herren Frege G Comp. in Leipzig, Dingel Bandelow in
Magdeburg, G. Meüſel Comp. in Dresden und Gebr. Nulandt
in erſeburg ſind bereit, die Abſtempelung der Jnterims-Actien, reſp. Erhe-
bung der Zins und Dividendenbeträge, gegen billige Proviſion zu vermitteln auch
iſt bei den genannten Häuſern auf Verlangen der Abſchluß der Bank für das Rech-
nungsjahr 1848 einzuſehen.

Deſſau, den 15. Februar 1849.
Anhalt Deſſauiſche Landesbank.

Nulandt. Lieberoth.
Ich empfing eine neue Zuſendung von Meſſinaer Apfelſi

nen und Citronen und ſtelle die billigſten Preiſe im Ganzen ſo-

wie im Einzelnen. Carl Kramm.
So eben empfing

Friſchen ausgenommenen Lachs à Pfd. 6 Sgr.Friſchen a Seedorſch, a Pfd. Sgr.
bei Abnahme von Mehreren billiger. C. Kramm.

Eine Ladendemoiſelle findet ſofort in Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe
meinem Material-Geſchaft eine Anſtellung; ſteht zu verkaufen bei Wittwe Herbſt in
nur zuverläſſige Perſonen haben ſich zu Dederſtedt.
melden in Weißenfels Nr. 707. e

LehrlingsGeſuch.
et rrree S u

Die Poliçen werden durch uns

Ein Burſche, welcher Luſt hat Buch-
ſenmacher zu werden kann unter den an-
zunehmenden Bedingungen in die Lehre
treten bei Friedrich Alicke,

Buchſenmacher.
Schkeuditz, d. 6. April 1849.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

t

den im Reſſort eines Juſtiz Commiſſars
der Königl. Gerichts- Commiſſion vorkom-
menden Geſchaäften, insbeſondere Rechnungs-
ſachen geübter Protokollführer ſofortiges En-
gagement. Nähere Auskunft auf por-
tofreie Anfragen.

Bitterfeld, den 7. April 1849.
von Goeriz,

Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor und Juſtiz-
Commiſſar.

Gebauerſche Buchdruckerei

Bei dem Unterzeichneten findet ein in

Benachrichtigung.
Auf dem Rittergute Zöbigker bei

Micheln wird ein tuchtiger Ziegelbrenner
mit guten Atteſten über ſeine Brauchbar-
keit und Ehrlichkeit ſogleich verlangt.

Nächſten Freitag den 13. d. M. Vor-
mittags 10 Uhr ſoll in der Plantage des
Waiſenhauſes nächſt dem rothen Thore
eine Partie ſchwarzpappelnes Stangen-
und Reisholz verauctionirt werden.

Das Direetorium
der Franckeſchen Stiftungen.

Eine geräumige ausmeublirte Stube
und Kammer iſt an 1 oder 2 Herren zu
vermiethen und ſofort zu beziehen

am Paradeplatz Nr. 1069.
d

Eine Wirthſchafterin, die im Kochen
und Molkenweſen erfahren, wird zum ſo
fortigen Antritt auf einem Gute geſucht
durch den Actuar Dancker in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 480.

17 1800 ſind ſofort auszuleihen
beim Rechtsanwalt Wilke.

Schulſache.
Der Unterricht in meiner höheren

Töchterſchule wird für das Sommer-
halbjahr Montag den 16. April d. J. ſei-
nen Anfang nehmen. Gefallige Anmel-
dungen zur Aufnahme neuer Schülerinnen
werde ich in den Vormittagsſtunden des
13. und 14. April entgegennehmen.

Halle, den 4. April 849.
Neuenhaus, Domprediger.

Freiwillig Eingetretenen weiſet einen
feinen Waffenrock zu billigem Preis nach

C. Potzelt, Klausthor.

Friſches Selterwaſſer
in ganzen und halben Flaſchen empfing

C. H. Riſel.

Gemüſe und Blumen-Sämereien
in beſter Qualität empfiehlt

C. H. Riſel.
J e

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Unſere geſtern vollzogene eheliche Ver
bindung zeigen wir unſeren Freunden hier-
durch ergebenſt an.

Weißenfels, den 6. April 1849.
Gottlob Schurig,

Lehrer am Königl. Schullehrer-Seminar
zu Loewen in Schleſien.

Friederike Schurig, geb. Mylius.
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Beilage zu Nr. 83 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch den 11. April I8A9.

Kunstnachricht.
Geſangunterricht von G. n nwrg,

Jeder Geſangverſtändige weiß, daß die Haupturſache der
geringen Anzahl wahrhaft guter Stimmen und Saänger
des vielen Singens ungeachtet vorzüglich zu ſuchen ſei

1) in dem zu ſchnellen Forteilen bei der erſten Bil-
dung der Stimme;

2) in dem nicht hinlanglichen Ueben bei dem Bilden ſeines
guten und angenehmen Tones auf jedem einzelnen,
reinen Vocale;

3) in der mangelnden Berückſichtigung der Erzeugung der
Sprachlaute überhaupt und

4) beſonders in dem nicht vorſichtigen Verhalten während
der Mutationszeit, wo nicht ſelten die Geſundheit
untergraben und manches viel verſprechende Geſangorgan
durch naturwidrige Behandlung für das ganze Leben
verdorben wird.

Geſtützt auf dieſe beklagenswerthen Thatſachen und zur mög
lichſten Abhülfe dieſer unabweisbaren Uebelſtände eroffne ich jetzt

„neben meinem bisherigen Unterrichte im Elementar-
geſange und in der höheren Geſangs- und Vortrags-
kunſt für Erwachſene

eine längſt ruhig vorbereitete Geſangbildungsanſtalt deren Zweck
iſt: Eltern, die ihren geſangfähigen Kindern eine ſorgſa-
mere und vollſtändigere Geſangbildung zu geben wunſchen,
als in den öffentlichen Schulen und den übrigen Erziehungs-
anſtalten, der großen Menge der Schüler und der viel-
ſeitigen Tendenz dieſer Anſtalten wegen möglich iſt Ge-
legenheit zu verſchaffen, die Stimme derſelben, insbeſondere
mit Beruückſichtigung des Alters und Stimmumfangs,
durch eine zweckmäßige Methode und ohne allen Nachtheil für
die Geſundheit möglichſt vollkommen auszubilden.

Die Bildungszeit der jugendlichen Stimmen theile ich nun
in zwei Curſe. Jn dem erſten vor der Mutation
werde ich mich beſchäftigen mit einer ſorgſamen Scheidung der
Stimmgattungen mit einer vorſichtigen, naturgemaßen Aus-
bildung der Stimme ſicherem Treffen der Toöne, deutlicher Aus-
ſprache und alle dem, was zu einem genauen und richti-
gen Vortrage eines Geſangſtucks erfordert wird.

Jn dem zweiten während der Mutations-
zeit werde ich die vorgehenden, oft ſehr zarten Veranderun-
gen der Stimme beobachten, ſie leiten, werde Verhaltungsre-
geln geben, und blos ſolche Uebungen vornehmen, die die er-
worbene Geſchmeidigkeit erhalten die Befeſtigung der neu ge-
bildeten Tone befördern, und vor jedem ſchaädlichen Einfluß
(den Unkunde des zweckmäßigen Verhaltens, falſche Behandlung,
übermäßige Anſtrengung und Vernachlaſſigung auf Stimme
und Geſundheit haben könnten) woglichſt ſicher ſtellen.
Jn dieſem zweiten Curſe werde ich auch Zeit und den ſchick-
lichſten Ort finden zur Fortſetzung und feſteren Begründung
der allgemeinen Muſik- und Harmonielehre, ſo weit dieſe
zu einer ſoliden Geſangbildung gehören

Jeden Curſus werde ich nach Verhältniß des Alters, des
Geſchlechts, der Stimmgattung, und der vorhandenen muſi-
kaliſchen Kenntniſſe um die Fortſchritte der Einzelnen auf
keine Art aufzuhalten in mehrere Abtheilungen bringen.
Die Zahl der, in jede Abtheilung Aufzunehmenden iſt auf ſechs
bis acht beſtimmt welche Zahl nicht zu überſchreiten, das
Weſentliche des Unternehmens ſelbſt anraäth; das Alter
nicht unter acht Jahren der Unterrichtsſtunden ſind wochentlich
zwei; der vierteljährige Beitrag dafür drei Thaler.

Sind nun die jugendlichen Stimmen in dieſer vorbereiten-
den Geſangbildungsanſtalt ſorgſam gepflegt und beſchult, haben

die jungen Sänger durch paſſende Geſangſtücke Geiſt und Herz
gekräftigt, ſo werden ſie dann im reiferen Alter eine weitere
und höhere Geſangbildung mit beſtem Erfolg erſtreben
können. Sonmit ſei das Unternehmen geſangliebenden Eltern
und talentvoller Jugend freundlich empfohlen.

Arnmeldungen erbitte ich mir bis zum 15. April täglich
zwiſchen halb 1 und 2 Uhr. G. Nauenburg.

Halle. Rathhausgaſſe Nr. 232.
Der Unterricht

im Elementargeſange, in der höheren Geſang- und
Vortragskunſt für Erwachſene

beginnt Montag, den 16. April. Die Unterrichtsſtunden halte
ich wie bisher ſowohl in Familienwohnungen, als auch
in meiner Behauſung auch kann nach Umſtanden der Unter
richt im Geſange mit dem Unterrichte im Pianoforteſpiele gleich
mäßig verbunden werden. Neue Anmeldungen erbitte ich mirzwiſchen halb 1 und 2 Uhr. G. Wanenburg,

Beneſiz- Vorſtellung des Fräulein Roſa Henning.
Mittwoch den 11. April findet zum Benefiz des Fräulein Hen

ning die letzte, bereits früher einſtudirte Opernvorſtellung auf hieſigem
Theater ſtatt, in welcher demnach das Geſangperſonal Abſchied von uns
nimmt. Wir haben, einzelne unreife und mangelhafte Darſtellungen
abgerechnet, dem Jnſtitute doch überwiegend befriedigende Leiſtungen
im Gebiete der modernen Oper zu danken, und namentlich wird die
Aufführung des „„Waffenſchmied“ in jeder Beziehung in beſtem An
denken bleiben. Wenn wir hiermit im Namen aller Theaterfreunde der
Direction und dem abgehenden Perſonal unſern Dank ſagen, ſo wünſchen
wir bei der künftigen Wiedereröffnung des Stadttheaters, daß namentlich
Herr Kuhn und Fräulein Henning neu geſtärkt uns durch ihre
Mitwirkung wieder erfreuen mögen. Fräulein Henning beabſichtigt zur
volligen Wiederherſtellung ihrer allerding«e ſehr ubernommenen
Kräfte, und zur weiteren Ausbildung ihres Geſangtalents auch im Som-
merhalbjahre in Halle zu bleiben möge doch das kunſtliebende Publikum
durch recht zahlreichen Beſuch der bevorſtehenden Benefiz- Vorſtellung
der jungen Künſtlerin zur Ausführung ihrer Abſicht nach Kräf-
ten behülflich ſein. G. Nauenburg.

Jm Verlage der Holle'ſchen Buch-, Kunſt und Muſi-
kalien Handlung in Wolfenbüttel ſind erſchienen und in allen
Buch und Kunſthandlungen vorrähig:

Vollſtändiger Schulatlas
der neueſten Erdkunde,

in 25 ſauber illuminirten Karten.
Ausgeführt im geographiſch lithographiſchen Inſtitut

von L. Holle in Wolfenbüttel.
3. verbeſſerte Auflage.

Brochirt. quer Folio. Preis Thlr.
Kleiner Schulatlas

der neueſten Erdkunde.
(Auszug aus dem vollſtändigen Schulatlas.)

Jn acht ſauber illuminirten Karten; als: Planiglob.
Europa. Aſien. Afrika. Nord- Amerika u. Weſt-Jn-
dien. Süd- Amerika. Auſtralien. Deutschland.

4. verbeſſerte Auflage.

Brochirt Preis Thlr.
Die in dem vollſtändigen Schulatlaſſe enthaltenen Karten wer

den einzeln zum Preiſe von Sgr. abgelaſſen.
Die Verlagsbuchhandlung ſich aller Anpreiſungen enthal-

tend, bemerkt nur daß dieſe Atlanten mehr als alle übrigen
bisher erſchienenen Schulkarten die phyſikaliſche Geographie be
rückſichtigen und bei ſowohl ſorgfältiger als ſauberer Ausführung
bei Weitem die billigſten ſind erſucht deshalb alle Lehrer und
Freunde der Geographie durch eigene Prüfung ſich von der Wahr-
heit des Obigen zu überzeugen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die beim Abbruch der Brücke im
Markusgrunde auf der Halle -Lauch-
ſtädter Chauſſee gewonnenen Bruchſteine
ſollen unter der Bedingung ſofortiger
Wegſchaffung

am Freitag den 13. April e.
Vormittags 9 Uhr

an Ort und Stelle offentlich meiſtbietend,
gegen Bezahlung in preußiſchem Courant
oder Kaſſenanweiſungen an die hieſige
Königliche Kreiskaſſe, verkauft werden,
wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Halle, d. 7. April 1849.
Der Wegebaumeiſter

Steudener.
Freiwillige Subhaſtation.

Land- und Stadtgericht Delitzſch.
Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzer

Johann Gottlieb Stoppe zu Zaaſch
gehörigen Grundſtücke, als:

1) das zu Zaaſch gelegene, im Hypo-
thekenbuche unter Nr. 1 eingetragene
Bauergut,

2) eine halbe Hufe Feld in Groſſen-
dorfer Mark,

beide Grundſtücke zuſammen 128 Morgen
163 ſRutten Feld enthaltend, ſollen

am 18. Mai 1849 Vormittags 10 Uhr
in dem Stoppe'ſchen Gute in Zaaſch
meiſtbietend verkauft werden.

Es wird bemerkt, daß der Verkauf des
Landes parzellenweiſe ſtattfinden wird und
der des Gutes ohne bewegliches Jnventa
rium, daß die Erklarung der Verkäufer
über die Annahme der Gebote innerhalb
14 Tagen nach dem Termine erfolgt, und
daß das Kaufgeld zu vier Wochen nach
dem Zuſchlage, zu drei Monate ſpater
gezahlt werden muß.

Couleurte Lichtbilder, beſtehend in den

neueſten Sachen, empfing neue Sendung
Ferdinand Weber,

Märkerſtraße am Markt.
Ich wohne jetzt kleine Ulrichsſtraße Nr.
1019 in der Reſſource.

G. Reich, Schneidermeiſter.

S OrrvoſchkenAnſtalt.
Es wird Seitens der verehrten Fahrgäſte in neueſter Zeit ſo haäufig über die

Fahrgäſte als unſerm Jntereſſe, jede Ungebühr uns oder dem Wohlloöblichen Magiſtrat
anzuzeigen wir erlauben uns deshalb auf die am meiſten vorkommenden Falle auf
merkſam zu machen es ſind dieſe:

a) Verweigerung der Fahrt mit der Ausrede: der Kutſcher ſei beſtellt. (Jede
unbeſetzte Droſchke darf Niemandem die Fahrt verweigern, es
ſei denn wegen Verletzung der Geſchirre.)

b) Verlangen höherer Fahrpreiſe, als dieſe im Tarif verzeichnet ſind.
e) Verlangen höherer Fahrpreiſe fur Gepäck c. (Der Kutſcher darf nur tarifmaä-

ßiges Fuhrlohn fordern und nehmen, iſt aber ſtreng gehalten, vollſtändige
Quittung zu ertheilen für ſo viel, als er Fuhrlohn bekommen.)

d) Kein Kutſcher darf irgend einem Fahrgaſt ein Trinkgeld abfordern.
Bei den großen Koſten für Erhaltung des Jnſtituts und bei den gewiß billig

geſtellten Fahrpreiſen richten wir hiermit ſchließlich noch die ergebene Bitte an das
verehrte Publikum, den Kutſchern bei der Abfahrt die Marken (Quittungen)
doch ja abnehmen zu wollen, und dieſe nicht, wie wir nur leider zu unſerm
großen Leidweſen bemerken müſſen, entweder gar nicht nehmen, oder in die Wagen
werfen, indem gerade hierdurch dem Kutſcher die meiſte Gelegenheit zur Defrauda-
tion geboten wird.

Halle, den 6. April 1849.
G. Heine. C. F. Mente. F. Beyer. W. Feldmann. Krahl.

Obgleich wir zu einer ungünſtigen Zeit vor Oſtern unſeren Unterricht begonnen,
ſo hatten wir doch gleich das Glüuck, daß derſelbe von Herren Damen und Kindern
in Halle zahlreich beſucht wurde, die ſämmtlich den Beweis lieferten, daß man es
in einigen Stunden ſo weit bringt, die brillanteſten Gemälde zu malen.

Naturzeichnen und Malen
auf Papier, Seide, Sammt, Holz, Marmor c. iſt in 4 Stunden für 1 M 15

vom 5. April oder laut Anſchlagzettel mit 17 Zeugniſſen) ſo vollkommen zu erlernen,
daß man ſpäter ohne Lehrer die brillanteſten Gemälde anfertigt.

Wir wiederholen nochmals unſere Bitte, die Anmeldungen ſo ſchnell als möglich
zu machen. Schülerarbeiten, ſelbſt ſchon von Halle, ſind bei uns anzuſehen und
beſtätigen die Wahrheit D. Jaegermann und Frau,

Stadt Zürich Zimmer Nr. 13.

So eben empfing direkt aus Straßburg:
Gefullten Schinken mit Ochſenzunge, Servelat-
wurſt und Zungenwurſt.
Auf dieſe drei Artikel mache ich ein hochgeehr-
tes Publikum aufmerkſam, da ich dieſelben wirk-
lich als etwas ganz Vorzugliches verſichern kann.

V. Eppner, große Ulrichsſtraße Nr. 67.
Franz Laage, bevollmächtigter Agent fur Ed. Jchon.

Jch beeile mich zur allgemeinen Kenntnißnahme zu bringen daß ungeachtet der für deutſche Schiffe eingetretenen Blockade
ich fortwährend Auswanderer mit neutralen engliſchen und amerikaniſchen Schiffen befördere, und verbürge ich mich
im Auftrage meines Vollmachtgebers in Bremen fur die vollkommen ſichere, ungefährdete und durchaus gute Be-
förderung der Auswanderer bis zum 22. April. Die Preiſe ſind aufs billigſte geſtellt und gebe ich gern weitere Auskunft.

Einladung zur gemeinſchaftlichen Reiſe nach Amerika.
Es iſt die Abſicht mehrerer Muſict, eine Kapelle zu bilden, und ſodann vereint in Amerika ein neues Vaterland zu

ſuchen.

April 1849 bei dem Muſikus Haun in
Plan nähere Auskunft geben wird.

Alle Muſikverwandte, welche beabſichtigen, ſich dieſer Auswanderung anzuſchließen, werden erſucht, ſich bis zum 20.
Wiehe portofrei zu melden, welcher uber den gemeinſchaftlichen Auswanderungs-

Hauptbedingungen des Anſchluſſes ſind, daß jeder Muſikus das Jnſtrument, welches er
ſpielt, mitbringt und die Ueberfahrtskoſten zu decken vermag.

Die erforderlichen Muſikalien und ſon
erfolgt im Mai!

ſtigen Gegenſtände werden auf gemeinſchaftliche Koſten beſchaffft. Die Auswanderung

Gebauerſche Buchdruckerei.

verſchiedenen Ungebühren unſerer Kutſcher geklagt, daß wir uns hiermit veranlaßt
ſehen, die Bitte an das verehrte Publikum öffentlich auszuſprechen, ſowohl in der

(laut ausführlicher Anzeige im Courier vom 5. April, im Halliſchen Wochenblatte

ihren
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